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Amtliches. 


Berlin, 11. April. Der König hat den Kreishauptmann Eilers 
aus Gifborn und den Regierungsrath Lehnert in Berlin zu Geheimen 
Finanzräthen und vortragenden Räthen im Finanzminiſterium, ſo wie 
den Amtsrichter Voigts zu Freiburg zum Amtshauptmann ernannt. 

Die Wahl des Gymnaſtal⸗Oberlehrers Dr. Küſel zu Gumbinnen 
zum Rektor der höheren Bürgerſchule daſelbſt iſt beſtätigt worden Der 
ordentliche Lehrer Räder am Gymnaſium zu Wandsbeck iſt zum Ober⸗ 
lebrer an dieſer Anſtalt ernannt worden. } R 

Dem Amtshauptmann Voigts ift die Amtshauptmannſtelle in Frei⸗ 
burg und zugleich die Wahrnehmung der Funktion als Kreishaupt⸗ 
mann für den dortigen Kreis übertragen worden. e 

Der Rechtsanwalt Hembd zu Soldin ift zum Notar im Bezirk des 
Kammergerichts, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Soldin, ernannt 
worden. Der Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Fuxius in Köln iſt in Folge 
ſeiner Ernennung zum Rath bei dem kaiſerlichen Ober Landesgericht in 
Kolmar aus dem preußiſchen Juſtizdienſt geſchieden. Verſetzt ſind: der 
Amtsgerichtsrath Thöne in Erwitte als Landgerichtsrath an das Land⸗ 
SECH in Bielefeld, der Amtsgerichtsrath Bis ing in Halberſtadt an das 

mtsgericht in Heiligenſtadt, der Amtsrichter Kaliſch in Heiligenſtadt an 

das Amtsgericht in Halberſtadt, der Amtsrichter Buddenberg in Atten⸗ 
dorn an das Amtsgericht in Erwitte. Der Amtsrichter Voigts in 
Freiburg in Hannover iſt in Folge ſeiner Ernennung zum Amtshaupt⸗ 
mann aus dem Juſtizdienſt geſchieden. In der Liſte der Rechtsan⸗ 
wälte find gelöſcht; der Rechtsanwalt, Juſtizrath Bethe bei dem 
Landgericht in Görlitz, der Rechtsanwalt Peterſon bei dem Ober⸗ 
Landesgericht in Breslau und der Rechtsanwalt, Juſtizrath Weſtram in 
Nimptſch bei dem Landgericht in Schweidnitz. In die Liſte der Rechts⸗ 
anwälte find eingetragen: der Gerichtsaſſeſſor Dr. Burgheim bei dem 
Amtsgericht in Bockenheim, der Gerichtsaſſeſſor Ladewig bei dem Land⸗ 
gericht I. in Berlin und der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Jeſeph bei dem 
Amtsgericht in Naftenburg. Der Senats⸗Präſident, Geheime Ober: 
Juſtizrath Sommer in Frankfurt a. M. und der Amtsgerichtsrath 
Müller in Glatz find geſtorben. SCH ) 
Der Thierarzt Terez iſt als Lehrer an der Thierarzneiſchule zu 
Hannover angeſtellt worden. 5 3 B 
Dem bisher in der Bau⸗Abtheilung des königlichen Miniſteriums 
der öffentlichen Arbeiten angeſtellt geweſenen Bauinſpektor Hellwig in 
Berlin iſt eine Lokal⸗Baubeamtenſtelle bei der königlichen Miniſterial⸗ 
Baukommiſſion verliehen worden. Bei dem Minifterium der öffentlichen 
Arbeiten Find der Eiſenbahn⸗Sekretär Gronarz zum Geheimen expe⸗ 
— Go weeks? GE ee Bureau⸗Diätarius Schneider 
um Geheimen Regiſtrator ernannt worden 
ai ig den liche Profeſſor Dr. Göbel ift aus der mathema⸗ 
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Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Verordnung wegen Ab⸗ 
änderung der Verordnung vom 16. Auguſt 1876, betreffend die 
Kautionen der bei der Militär⸗ und der Marine⸗ 
verwaltung angeſtellten Beamten, vom 30. März 1882. 


= politiſche Aeberſicht. 


Poſen, den 12. April. 


warten. 

In Bremen hat am Oſiermontag ein liberaler 
Parteitag ſtattgefunden, der ohne Fraklionsbeſchränkungen 
ein Komite zur Herbeiführung freiſinniger Wahlen im Nord⸗ 
weſten niederſetzte. Als geographiſche Grenze hatte man ſich bei 
den Einladungen eine von Osnabrück nach Harburg reichende 
Grenze gezogen, innerhalb deren alle bedeutenderen Orte theils 
perſönlich, theils brieflich gut vertreten waren. Der Bürger⸗ 
ſchafts⸗Präſident Heinr. Claſſen präfidirte, mit einigen Hanno⸗ 
veranern und Oldenburgern als Beiſitzern. Syndikus Dr. Barth 
begründete den einmüthig angenommenen Vorſchlag für die 
Organiſation, deſſen Tendenz iſt, die Liberalen gegen die gemein⸗ 
ſchaftlichen Gegner zu ſammeln und im Volke das Freiheits⸗ 
bewußtſein überall ſtärker wachzurufen. Zum Vorſitzenden des 
Komites wurde Herr A. Lammers erwählt, zum Schriftführer 
Herr Emil Fitger. Es lagen allerlei merkwürdige Mittheilun⸗ 
gen über die politiſche Lage in Hannover vor, welche die Noth⸗ 
wendigkeit ſolchen Vorgehens fo triftig und ſchlagend wie möglich 
begründeten; von einer einzelnen, aber wenig maßgebenden Seite 
allerdings auch die Zumuthung, die Fortſchrittspartei 
in ihrem Siegeezuge durch alle hannoverſchen Wahlkreiſe nicht 
zu ſtören, der indeſſen von hervorragender fortſchrittlicher Seite 
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Mittwoch, 12. April. 


auch Zuſtimmungen gegenüberſtanden. 
ſchienenen wie unter den ſchriſtlich Zuſtimmenden waren anderer⸗ 
ſeits nationalliberale hannoverſche Abgeordnete. Man 
darf deshalb annehmen, daß die Bildung des Komites der all⸗ 
gemeinen Sache des Liberalismus wirklich zu Statten kommen 
wird, und es hat ſich wiederum gezeigt, daß im Volke der alte 
n E keinen überwiegenden Anklang mehr 
indet. 


Ueber die Schlußoperationen in der Kri⸗ 
voscje werden dem in Zara erſcheinenden „Narodni Lift” 
unter dem 8. d. M. folgende intereſſante Details gemeldet: 

Betreffs der letzten Operationen in der Krivoscje wurde bis zum 
letzten Augenblicke das größte Geheimniß bewahrt und vollſtändiges 
Stillſchweigen beobachtet. Durch mehrere Tage war Jedermann ver⸗ 
boten, die Krivoscje zu betreten. Die Bewegung der Truppen von 
mebreren Punkten der Meeresküſte gegen Dragalj, Sagwosdak und 
Bielagora fing ſchon in der Nacht vom 1. auf den 2. d. an. Am 
2, d. wurden Kanonenſchüſſe gehört, welche den Inſurgenten galten, 
die ſich in den Felſen des Sagwosdak, gegen Paſua, Matſchija⸗Stopa 
und den Werſchanik verſteckt hielten. Dieſes Geſchützfeuer hatte den 
Zweck, die Inſurgenten von dieſen Höhen zu verjagen. Der 
erſte eigentliche Haupt angriff fand dann am 3. dieſes 
Monats ſtatt. Die Inſurgenten leiſteten anfangs ſtarken 
Widerſtand. Nachdem das Gefecht anderthalb Stunden 
gedauert hatte, ſahen die Inſurgenten ein, daß ſie in Gefahr ſeien und 
flohen gegen den Orjen. Von ort verſuchten ſie durch Umgehung 
wieder in ihre früheren Stellungen zurückzukehren, was ihnen jedoch 
nicht gelang. Die Inſurgenten hatten ſchwere Verluste. Unſerer⸗ 
ſeits wurden acht Verwundete nach Riſano gebracht, worunter drei 
Schwerverletzte. Zwei davon wurden erſt am Abend aus einem Hin⸗ 
terhalt verwundet, nachdem die Truppen den ganzen Tag hindurch 
die Berge durchſtreift hatten und bereits auf dem Rückmarſche in die 
Bivouaks begriffen waren. Am Morgen vor Beginn des Kampfes er⸗ 
eignete ſich folgende merkwürdige Epiſode. Während der 
Kommandant des Jägerbataillons mittels Feldſtechers die Stellung der 
Inſurgenten beobachtete, traf eine feindliche Gewehrkugel den Selb: 
ſtecher, zerſchmetterte denſelben und ftreifte den Major ſelbſt nur mehr 
an der Schläfe, wodurch derſelbe glücklicherweiſe nur leicht verletzt 
wurde. 


Graf Chambord, der lächerlichſte aller Thronprä⸗ 
tendenten, hat an ſeine Getreuen ein Schreiben über das neue 


weitem 


E Geſetz. In dieſer Hinſicht iſt der 


ehen, 
Ge beſſere wäre. Gleichwohl war es jeit langer Zeit ein 
Lieblingsgedanke der Spanier wie der Südfranzoſen, die Pyrenäen 
zu durchſtechen und einen Tunnel herzuſtellen, welcher beide 
Länder verbindet. Ein internationaler Ausſchuß prüfte die 
beſſeren Lagen und richtete ſein Augenmerk hauptſächlich auf 
Bielſa und Canfrane. Die Spanier haben nach langer 
Prüfung dem letzteren Gebirgskamme den Vorzug gegeben und 
die Cortes haben ein Geſetz angenommen, welches für den Plan 
einer Eiſenbahn von Huesca nach der franzöſiſchen Grenze die 
nöthigen Grundlagen bietet. Die Kommiſſion zum Bau der 
Bahn ſoll im Submiſſionswege vergeben werden. Der Staat 
wird einen Bauzuſchuß von 60,000 Fr. für den Kilometer ge⸗ 
ben und das Miniſterium iſt ermächtigt worden, mit der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung einen Vertrag in Bezug auf den Bau und 
die Ausbeutung des Tunnels abzuſchließen. Spanien wird 


Zeitun 


Sowohl unter den Et: | 


" Ha D RK ) 2 
lünſtlich eine Art Ant 


Ex⸗Khediv Ismail Paſcha ausblicke. Um dieſer Bewegung 


Bunt 
Mu nahme tegt, 
In Berlin, Brei gë 
e Baren D ` 
amburg, Leipzig, nchen. 
letter, Stuttgart, Wien;: 
bei e L. Daube & Co. 
Naa ſenſtein & Bagler, 
Rudolph Moſſe. 
n Berlin, Dresden, G 
* beim n 


1882. 


9 
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Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ d 
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5 Uhr Nachmittags angenommen. — 


ſeinerſeits die halbe Länge der Strecke bauen. In Frankreich 
nimmt man den Plan ſehr günſtig auf. Die „France“ ver⸗ 
ſpricht ſich von dem Tunnel einen vermehrten Austauſch ſpani⸗ 
ſcher Rohſtoffe und franzöſiſcher Induſtrie⸗Erzeugniſſe und wirk⸗ 
ſamere Bekämpfung der engliſchen und deutſchen Konkurrenz. 
Die letztere wird dem Bau des Tunnels einigermaßen ruhig 
zuſchauen dürfen. Noch bezeichnender iſt indeß die chauviniſtiſche 
Auffaſſung, welche die „France“ der politiſchen Bedeutung dieſes 
Tunnels beilegt. „Spanien“, ſchreibt das Pariſer Blatt, „iſt 
zur Zeit mehr unſer Freund als Italien. Es ſteht im Begriff, 
feinen Handelsvertrag mit uns zu unterzeichnen; wohlan, unter⸗ 
zeichnen auch wir dieſen Tunnelvertrag mit ihm, und derſelle 
wird uns morgen geſtatten, mit größerem Rechte als Ludwig XIV. 
zu ſagen: Es giebt keine Pyrenäen mehr.“ E: 
Man hatte lange nicht glauben wollen, daß die Agitation 
gegen den Kanaltunnel in England ernſtliche Folgen haben 
werde; die auf höheren Befehl erfolgte Einſtellung der Arbeiten hat 
eines anderen belehrt. In den Betrachtungen, die hierüber angeſtellt 
werden, wird den Engländern ſeitens der Franzoſen ganz übermäßige 
Haſenherzigkeit vorgeworfen. Uebrigens wird auch daran erinnert, daß 
in Frankreich früher die Anſicht vertreten geweſen ſei, daß ein Tunnel 
Gefahren für Frankreich mit ſich bringen könnte. So hahe Thiers 
dieſer Anſicht zugeneigt und Herrn Teiſſerene de Bort gegen⸗ 
über behauptet, daß England einen Kanal nur benutzen werde, um ſich 
bei gegebener Gelegenheit auf franzöſiſchem Boden ein neues Gibraltar 
u ſchaffen, welches den feſtländiſchen Ausgang des Tunnels beherrſche. 
tapoleon III. ſoll ſich dagegen zu wiederholten Malen für den 
Tunnel ausgeſprochen haben, von dem er die größten Vortheile für 
beide Länder erwartete. Die heutige Stimmung in Frankreich ent⸗ 
ſpricht in keiner Weiſe der des Herrn Thiers und man begreift die 
Aengſtlichkeit der Engländer nicht, die ſich der Entwicklung dieſes groß⸗ 
artigen Werkes ſo hartnäckig widerſetzen. 4 
. Aus Petersburg wird der „Preſſe“ unter dem 5. d. 
M. telegraphirt: Skobjelew hat vor ſeiner Abreiſe dem 
Kaiſer verſprechen müſſen, in Moskau feine öffent⸗ 
lichen Reden zu halten und überhaupt ſich in dieſer Stadt 
ſo wenig als möglich aufzuhalten. "Së 
Die räthſelhafte ägyptiſche Frage beginnt die 
Zeitungen wieder lebhafter zu beſchäftigen. Räthſelhaft iſt vor 
welche DI bei der bhaffung der Natio alpartei an 
Spie ten. Manche glauben, die Weſtmächte 
chie großgezogen, um einen Vorwand zu 
haben, bei günſtiger Gelegenheit das Land zu beſetzen; deshalb 
habe man zugeſehen, wie Riaz Paſcha durch Verweiſungen nach 
dem Sudan u. ſ. w. die Armee verletzte und zur Erhebung 
trieb. Die „Times“ dagegen laſſen ſich unter dem 5. d. aus 
Konſtantinopel ſchreiben, die Pforte habe die nationale Bewegung 
veranlaßt; ihr bedeute der Khediv die Herrſchaft der Weſt⸗ 
mächte in Aegypten; die Nationalpartei dagegen, die jetzt das 
Heft in Händen hat, lehne ſich an den Sultan an. Neuerdings 
ſei jedoch im Schoße derſelben eine Spaltung ausgebrochen, in⸗ 
dem ein Theil derſelben, von der Furcht beherrſcht, der Sultan 
würde die türkiſche Wirthſchaft wiederherſtellen, nach dnm 
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entgegenzutreten, ſei bereits ein geheimer türkiſcher Agent nach 
Aegypten abgegangen. Sr 
Ein Telegramm aus Alexandrien vom 5. d. Mts. 
meldet die daſelbſt erfolgte Ankunft der zweiten Prinzeſſin der 
Familie Ismail Paſcha's. (Die erſte war bereits früher 
eingetroffen.) Dem Khedive war einfach die Anzeige gemacht 
worden, daß dieſelbe zur Herſtellung ihrer Geſundheit nach 
Egypten gekommen. Der Khedive entſandte einen hohen Wür⸗ 
denträger, um die Prinzeſſin in ſeinem Namen zu empfangen 
und zu begrüßen, nebſt dreien Aerzten, um dieſelbe bei ihrer 
Ankunft zu beſuchen. Die Prinzeſſin weigerte ſich indeß, die 
letzteren zu empfangen. Ihr Gefolge beſteht aus 30 Perſonen, 
und da Ismail ungefähr 500 Sklavinnen, meiſtens an Offiziere 
verheirathet, beſitzt, ſo befürchtet der Khedive politiſche Intriguen 
und hat der Prinzeſſin das Landen auf egyptiſchem Boden ger: | 
boten. Das Verhalten des Khedive wird allgemein gutgeheißen, 
da Ismail's Intriguen⸗Thätigkeit kein Geheimniß iſt. — 2 
Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Kairo vom 6, ds. 
gemeldet: der Finanzagent Ismail Paſcha's, ein 
ruſſiſcher Unterthan, iſt aufgefordert worden, Egypten zu 
verlaſſen. 3 
Wie aus chineſiſchen Blättern entnommen wird, find die 
Beziehungen zwiſchen China und Japan gegen⸗ 
wärtig höchſt geſpannt. Man hält in Peking den Ausbruch 
eines Konfliktes zwiſchen dieſen beiden Mächten als nahe bevor⸗ 
ſtehend. Die Urſache dieſes geſpannten Verhältniſſes iſt die 
Halbinſel Korea, deren König ſich gerne von der chineſiſchen 
Oberhoheit losſagen möchte und in dieſem Beſtreben bei der 
Regierung des Mikado Aufmunterung findet. 2 
Präſident Arthur motivirte ſein Veto gegen die 
Chineſenbill ausführlich in einer Botſchaft an den Kon⸗ 
greß. Der Präſident ſagt in derſelben, ſein weſentlicher Ein⸗ 
wand richte ſich gegen die 20jährige Suspenſion der Einwande⸗ 
rung, welche er als thatſächlich prohibitoriſch und demnach als 
eine Verletzung der Unterhandlungen, auf deren Grundlage der 
chineſiſche Vertrag geſchloſſen worden, betrachte. Die Maßregel 
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ſchließe folglich einen Bruch des nationalen guten Glaubens in 
ſich. Der Präſident hebt einige andere Phraſen der Bill hervor, 
die, wie er glaubt, abgeändert werden könnten, da ſie undemo⸗ 
kratiſch und amerikaniſchen Inſtitutionen feindſelig ſeien. Die 
Botſchaft weiſt auf die angeblichen Vortheile hin, welche die 
Induſtrie bisher von den Pacificſtaaten durch die Anweſenheit 
der Chineſen erzielt habe und drückt die Beſorgniß aus, daß eine 
derartige Geſetzgebung, falls ſie nicht ſorgfältig von Schutzwehren 
umgeben ſei, eine nachtheilige Wirkung auf den amerikaniſchen 
Handel mit China ausüben werde. Der Präſident empfiehlt 
8 demnach, ohne irgend eine ſpezifiſche Suspenſions⸗Periode anzu⸗ 
geben, daß die Länge der Friſt eine verſuchsweiſe fein ſollte. 
Die Zeitungen der Städte an der Pacificküſte tadeln das Ver⸗ 
Si alten des Präſidenten, indem er die Bill mit feinem Veto be⸗ 
llegt, ſehr heftig. 
* 
bi 
b Briefe und Zeitungsberichte. 
R C Berlin, 11. April. [Die Seſſion des Land⸗ 
tags. Die Haltung der Klerikalen. Die hanno⸗ 
verſche Kreisordnung. ] Die in der Preſſe auftauchende 
Anſicht, die Seſſion des Landtags werde ſich mit Rückſicht 
auf das gleichzeitige Tagen des Reichstages u. A. dadurch ab⸗ 
kürzen laſſen, daß Vorlagen, an deren Zuſtandekommen jo wenig 
zu denken iſt, wie das Verwendungsgeſetz und der Entwurf über 
72 Kanalbau von Dortmund nach der Unterems, gar nicht auf 
die Tagesordnung geſetzt werden, macht ihre Rechnung ſicher 
K ohne den Wirth. Vom Standpunkt einer praktiſchen parlamen⸗ 


tariſchen Geſchäftsbehandlung aus würde es Déi ja ſicherlich empfeh⸗ 
len, ſich mit ſo ausſichtsloſen Vorlagen nicht zu befaſſen; aber 
um ſolche Geſchäftsbehandlung iſt es auch Denen, welche an der 
Berathung der genannten Entwürfe intereſſirt find, nicht zu 
thun, ſondern um Wahlagitation, und deshalb wird auf die 
erſten Leſungen derſelben ſicher nicht verzichtet werden. Daß das 
neue Verwendungsgeſetz nichts weiter iſt, als ein in Paragraphen 
gebrachtes Wahlprogramm, darüber war von Anfang an alle 
Welt einig; aber auch die Einbringung des Kanalbauprojektes 
ſeo ſpät in der Seſſion, fo mangelhaft vorbereitet und motivirt, 
kann unter keinem andern Geſichtspunkt betrachtet werden. 
Dieſes Kanalprojekt hat noch den beſonderen Charakter eines 
ſpeziell an dieſelben Großinduſtriellen, welche 1879 den Löwen⸗ 
antheil des neuen Zolltarifs davon trugen, ſich wendenden Wahl⸗ 
denn es kann nicht bezweifelt werden, daß dieſer, 
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industrie zu gute kommen würde, und zwar direkt auf Staats: 
koſten. — Es iſt ſehr belehrend und zugleich erheiternd, zu ſehen, 
wie im klerikalen Lager in der Pauſe bis zur endgiltigen 
Entſcheidung über das kirchenpolitiſche Kompromiß wieder auf 
S — 2 Fälle der oppoſitionelle Ton angeſtimmt wird. Es 
iſt genau die zweite, 
tens des Zentrums in den, dem Abſchluß des Kompro⸗ 
miſſes unmittelbar vorhergegangenen Wochen. Damals waren 
die Herren Windthorſt und Genoſſen in den Debatten über den 
Kultusetat täglich ſchärfer gegen die Regierung vorgegangen 
bis plötzlich bei der Berathung des Steuererlaſſes in e, 
Leſung der Umſchlag erfolgte, welcher nachher durch das Kom: 
promiß ſeine Erklärung fand. Das Zentrum hatte ſich damals 
durch die Angriffe gegen die Regierung auf den Fall vorbereitet, 
daß die Erklärung des Papſtes gegen das Syſtem der dis⸗ 
kretionären Vollmachten zum Abbruch der Verhandlungen geführt 
hätte. Geradeſo wird jetzt wieder operirt — da das Abgeord⸗ 
netenhaus nicht verſammelt iſt, vorläufig in der Preſſe, aber es 
wird alsbald auch in dem erſteren geſchehen: im Hinblick auf 
die nicht wahrſcheinliche, aber immerhin doch mögliche Even⸗ 
tualität, daß das Kompromiß im letzten Augenblicke von der 
Regierung zum Scheitern gebracht wird, ſchlägt man bereits 
wieder denſelben Ton an, wie während der Kultusetats⸗ 
Debatten. Nach einer ſo friſchen Erfahrung wird dies 
aber Niemanden darüber täuſchen, daß das Zentrum, 
wenn auch nicht zu allen, ſo doch zu vielen guten Dienſten für 
die Regierung bereit iſt, falls dieſelbe das Kompromiß perfekt 
werden läßt. — Die Bedeutung der vorgelegten hannover⸗ 
ſchen Kreisordnung für die Frage der Verwaltungs⸗ 
reform im ganzen Staate iſt wiederholt hervorgehoben worden: 
Durch die Herſtellung der Einheitlichkeit der Verwaltungs Inſtitu⸗ 
tionen in den für die Regierung wichtigſten Punkten, aber unter 
Sus pendirung der wert, vollſten Beſtandtheile der Selbſtverwal⸗ 
tung hätte Herr v. Puttkamer mindeſtens die auf die Regierung 
wirkende Preſſion zum Abſchluß der Reformgeſetzgebung vermin⸗ 
2 dert, vielleicht den vollſtändigen Ruin derſelben vorbereitet. Wie 
die Kommiſſion die berufenen „Uebergangsbeſtimmungen“ modi⸗ 
fiziet hat — das ganze Geſetz ſoll danach ert gleichzeitig mit 
den vorbehaltenen Inſtitutionen der Selbſtverwaltung, nach dem 
Abſchluß der Frage der „Reviſion“ derſelben in den öſtlichen 
Provinzen, in Kraft treten —, gilt dieſe hannoverſche Kreis⸗ 
ordnung jetzt als unſchädlich im liberalen Sinne; als Geſetz 
ohne abſehbaren Einführungstermin hätte ſie freilich auch kaum 
praktiſche Bedeutung. e 
Rußland. [Die Rede Suchanows.] Nur mit gert 
gen Worten erwähnten wir während der Verhandlungen des letzten 
Nihiliſtenprozeſſes die Rede des ſeitdem zum Tode verurtheilten 
und am 31. März zu Kronſtadt erſchoſſenen Marineofſiziers 
Suchanow, die, wie damals verſichert wurde, auf die ge⸗ 
ſammten Richter einen tiefen Eindruck hervorbrachte. Eben dieſe 
Rede geht dem „Berl. Tagebl.“ jetzt im Wortlaut zu, und 
halten wir bieſelbe für intereſſant genug, um ſie, ohne jeden 
weiteren Zuſatz, unſern Leſern in Nachſtehendem im wörtlichen 
Abdrucke zu bieten. Zuvor möchten wir hier jedoch noch ein 
Privatmeldung aus Petersburg erwähnen, laut welcher der Kaiſer 
ebenſo wie bie andern neun zum Tode Verurtheilten, auch S ue 
chanow begnadigen wollte, jedoch bei der Mehrzahl feiner, 
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Rathgeber, deren Anſicht er hierüber verlangte, auf eine ent⸗ 
gegengeſetzte Meinung ſtieß, die auch ihn ſchließlich 
umſtimmte. Die bewußte Rede Suchanows lautet wörtlich: 

„Ich überſchaue die Hoffnungsloſigkeit meiner Lage und bekenne 
mich ſchuldig, an den Vorbereitungen zum Zarenmord tbeilgenommen 
1 haben. Ich werde auch gar nicht verſuchen, mich zu rechtfertigen! Ich 
enne mein Schickſal und erwarte keine Gnade! Ein Jeder, der nur das 
eine Faktum weiß, daß ein Offizier der Flotte einen Anſchlag auf das 
Leben des Kaiſers geplant und an den Vorbereitungen zum Morde theilge⸗ 
nommen, wird behaupten, ein ſolcher Menſch müſſe ganz ehrlos ſein. Aus 
die ſem Grunde möchte ich vor Ihnen die Motive entwickeln, welche mich dahin 
führten, daß ich zum Verbrecher gegen die beſtehende Ordnung wurde 
und die Liebe zum Vaterlande, zum Volke und zur Freiheit höher 
ftellte, als ſelbſt meine ſittlichen Pflichten! Meine Erzählung aber 
bitte ich Sie ſchon deshalb geduldig mit anzuhören, weil, falls die 
She inneren Verhältniſſe unperändert fortbeſtehen bleiben, auch 

hre Kinder, trotzdem denſelben eine ſtreng ſittliche Erziehung zu Theil 
wird, auf dieſe Anklagebank hier kommen könnten. So beginne ich 
denn mit meiner Kindheit. Mein Vater, der Arzt war, war ein im 
höchſten Grade rechtſchaffener Mann; er half den Armen, wie er nur 
konnte. In meiner Vaterſtadt (Riga) genoß er eine ſo gute Repu⸗ 
tation, daß alle, die ihn kannten, ihn auch liebten, und Jeder, der uns 
Kindern begegnete, uns freundlich zurief: das ſind ja die Kinder 
unſeres lieben Doktors! So erhielt ich denn in meiner Kindheit eine 
durchaus ſittliche Rehtung. Weiteres aus meiner Jugend laſſe ich bei 
Seite. Bemerkt ſei nur Folgendes: In der Marineſchule las und 
hörte ich zum erſten Mal von Perſonen, die wegen politiſcher Vers 
brechen auf adminiſtratiwem Wege oder in Folge eines gerichtlichen 
Urtheils nach Sibirien verſchickt wurden. Mit Erſtaunen ſah ich 
ihre Zahl wachſen und begann mich für die Urſachen dieſer Erſchei⸗ 
nung zu intereſſiren. Ich beſtrebte mich, die wirthſchaftliche und 
ſoziale Ordnung der Geſellſchaft kennen zu lernen, drang in 
Theorien und Syſteme ein, die ſich vielfach widerſprachen, und fand 
keine Antwort auf die mich quälende Frage. Endlich entichioß 
ich mich, die Sache fallen zu laſſen, mich nicht um Dinge zu kümmern, 
die mich direkt nichts angingen. Mit ganzem Eifer wandte ich mich 
damals den mathematiſchen Studien zu. Als ich den Kurſus der 
Marineſchule beendet hatte, ward ich nach Wladiwoſtock kommandirt; 
meine Rl ue ührte mich durch Sibirien. Faſt auf einer jeden Station 
ſah ich ſogenannte politiſche Verbrecher, die in das Innere Sibiriens 
transportirt wurden. Die Mehrzahl beſtand aus ganz jungen Leuten, 
ja Kindern. Verſchwörungen und Morde waren ihnen fremd. Es 
waren Leute, die in dem Beſtreben übereinſtimmten, dem Volke ſeine 
Lage zu erleichtern. Noch erinnere ich mich des Erſtaunens der 
Etappenchefs, der Etappenkommandos; ſie äußerten gegen mich, ſie 
könnten gar nicht begreifen, weshalb man Tauſende ſolcher jungen 
und tüchtigen Kräfte geridde, Mir ſchnitt's oft in die Seele, aber 
ich fühlte, wie wenig ich da helfen konnte, und gab mir das Wort, 
die gewiſſenhafteſte Erfüllung meiner Dienſtobliegenheiten anzuſtreben! 
Glaubte ich damals doch nech, es würde genügen, wenn Alle ſo 
dächten wie ich“ - ; 

„Das Kriegsſchiff, dem ich zugetheilt wurde, befuhr das japaneſiſche 
Meer. Das Oekonomieweſen auf dem Schiffe wurde, obwohl ich mich 
dagegen ſträubte, meiner Leitung anvertraut. Bald genug ſollte mir 
klar werden, daß „ehrenhaft bleiben“ und gleichzeitig 
„ſeinen Borgeiegten angenehm fein” zwei unverein⸗ 
bare Dinge waren. Dazu iſt in zu hohem Grade auf der Flotte 
das Raubſyſtem entwickelt. Was zu Gunſten der Krone durch günſtige 
Steinkohlen⸗Einkäufe erſpart wird, wandert in die Taſchen 
der Kommandeure, welche den Gewinn mit den ruſſi⸗ 
ſchen Konſuln chriſtlich theilen, denen die Kontrole der 
Rechnungen obliegt. So beſudeln die Perſonen, welchen die Re⸗ 
gierung ihr Gasen ſchenkt, e Aus die Regierung. Und 
wc Zeſtohlens noch zu e en Zwec rwendun 
finden würde. Sie vergeuden es aber in Kneipen und Freudenhäufern 
im Auslande. Ich hielt es für meine Pflicht, das nicht zu dulden. 
Mein Kommandeur wie meine Kameraden waren ſehr erſtaunt, als ich 
verbot, ohne mein Wiſſen, und dazu noch unter Angabe 
falſcher Preiſe, Steinkohlen an Bord zu nehmen. D raufhin 
ſchrie man mich nicht nur an, ſondern beschuldigte mich, die Disziplin 
zu untergraben, und es kam zu einer Klage. Der Kommandeur wurde 
allerdings kaſſirt, blieb aber, vom Motet begnadigt, trotzdem im Dienit, 
und ſelbſtverſtändlich wurde meine Lage hierdurch nicht angenehmer. 
Die Kameraden begannen mich zu meiden, und in dem amtlichen 
Schriftſtück, das den Sachverhalt darſtellen ſollte, war aus dem be⸗ 
kannten Kan leiſtil nicht herauszuleſen, wer eigentlich der Dieb ge⸗ 
weſen ſei, der Kommandeur oder ich. Bald darauf wurde ich von 
meinem bisherigen Poſten abgelöſt und ferner beim Küſtendienſt in 
Wladiwoſtock verwandt.” 

„Im Jahre 1878 kam ich wieder nach Petersburg. Hier empfing 
mich die Trauerbotſchaft, meine leibliche Schweſter und mein Schwager 
wären auf adminiſtrativem Wege verſchickt worden. Ich kann auf das 
Beſtimmteſte verſichern, daß Beide nichts gethan, was gegen das Geſetz 
verſtößt, daß Beide immer rechtſchaffen und brav geweſen. Sie waren 
aber von einem ſchlechten Menſchen denunzirt und wurden nun allerlei 
Entbehrungen unterworfen. Das Leben war unerträglich geworden! 
Nach meiner Ankunft in Kronſtadt trat ich in die Minenklaſſen und 
arbeitete mit großem Eifer. Im Jahre 1880 wählte man mich zum 
Leiter der elektriſchen Ausſtellung in Petersburg, und damals erſt 
lernte ich die ſozial⸗xevolutionäre Partei kennen, der ich heute angehöre. 
Ich bin kein Theoretiker, ich habe keine Refl xionen darüber angeſtellt, 
wozu eine Veränderung der Staatsform nöthig ſei; ich fühlte nur, 
daß das Leben werthlos geworden, altzu widerlich, daß alle Regierungs⸗ 
kreiſe korrumpirt, und alle Grundlagen erſchüttert ſeien. Die dynaſtiſche 
Frage war mir ebenſo vollſtändig fremd, wie die ſozialiſtiſche. 
Wer auf dem Throne ſitzt, war mir gleichgiltig, wenn nur das Volk 
und die denkenden Klaſſen die Möglichkeit zum Leben haben. 
Das jetzige Leben war unerträglich. Alle ehrlichen Leute, welche mit 
anſehen, wie das Volk beraubt und ausgeſaugt wird, welchen bekannt, 
daß denen, die Nutzen bringen konnten, die Lippen geichloffen find, 
fühlen das Unerträgliche der Lage. Und lange noch konnte ſie an⸗ 
dauern! — Zu Tauſenden gingen intelligente Leute unter, das Volk 
darbte; in Regierungskreiſen hieß es aber wie immer: „alles ſtehe 
gut“, und Gouverneure, Gendarmen und Diebe jeder Art praſſen, 
plündern und berauben den Staat. Und ſo widmete ich meine Kennt⸗ 
niſſe der terroriſtiſchen Partei, von deren erfolgreicher Thätigkeit ich 
die Wiedergeburt Rußlands erhoffte. 

„Meine Herren! Ich bin zu Ende und ſchließe mit dem Bekennt⸗ 
np, daß mein Verbrechen, vom Standpunkt der beitebenden Staats⸗ 
ordnung betrachtet, ein großes iſt, und ich auf kein Mitleid zu rechnen 


habe. 

Dieſe Rede bietet in ihrer überzeugenden Schlichtheit eine 
erſchütternde Ergänzung zu den jüngſt in unſerem Blatte in dem 
Aufſatze: Das „heilige“ Rußland, erwähnten Enthüllungen der 


ruſſiſchen Reichskontroleure. 
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Locales und Provinzielles. 
Voſen, 12%, April. 


r Das Oſterfeſt in Rutland. Mit Bezug auf die im Leitartikel 
der Nr. 252/3 der „Poſener Zeitung“ enthaltene Angabe, das Oſter⸗ 
feſt werde in Rußland 12 Tage ſpäter als bei uns gefeiert, (ern 
wir nachträglich Folgendes mit: 12 Tage ſpäter als kei uns werden 
in Rußland, wo bekanntlich noch der Julianiſche Kalender gilt, alle feſt⸗ 
ftebenden chriſtlichen Feiertage gefeiert, d. h. alſo Neujahr, We machten, 
welches dort auf den 6. Januar (den h. Dreikönigstag) des Gregoria⸗ 


und fachfun! 


niſchen d. h. alſo des bei allen abendländiſchen Völkern eingeführten 


Kalenders fällt, Advent, Mariä Verkündigung, Mariä Geburt ꝛc. 
Das Oſterfeſt jedoch und alle davon abhängigen Feiertage (Pfingſten, 
Himmelfahrt ꝛc.) fallen ebenſo wie bei uns, auch in Rußland, nicht auf 
beſtimmte Tage, ſondern gemäß dem Beſchluß des Konzils von Nicäa 
auf den Sonntag nach dem Vollmonde, welcher der Frühlings Tag⸗ 
und Nachtgleiche folgt. Es müßte danach alſo das Oſterfeſt in Ruß- 
land eigentlich ſtets an demſelben Sonntage wie bei uns gefeiert wer⸗ 
den; doch ſcheint dort eine andere Art der Berechnung ſtattzufinden, 
ſo daß demnach das ruſſiſche und das abendländiſche Oſterfeſt etwa 
nur 3 Mal in jedem Dezennium auf denſelben Tag fallen. In den 
Jahren von 1880-90 wird das Oſterfeſt gleichzeitig gefeiert: 1882, 
1885, 1886, 1889, d. h. alſo z. B. im Jahre 1882 am 9. April des 
Gregorianiſchen — dem 28. März des Julianiſchen Kalenders. Im 
Jahre 1880 fiel das Oſterfeſt bei den Ruſſen auf den 20 April, bei den 
abendländiſchen Völkern auf den 28. März; im Jahre 1881 bei den 
ali auf den 12. April, bei den abendländiſchen Völkern auf den 17. 
pril. 

— Hz. Mlle. Nordica und Mr. Miranda haben ſich in Folge 
des überaus großen Beifalls den dieſelben in der Fauſt⸗Vorſtellung 
am Sonntag erzielt haben, entſchloſſen, ſich in einem Konzert vom 
Poſener Publikum zu verabſchieden. Die Künſtler veranſtalten daher 
Donnerſtag, den 13. d. Mts. in Lambert's Saal ein Abſchieds⸗ 
5 und iſt wohl zu erwarten, daß daſſelbe zahneich beſucht 

ein wird. 

— Lotterie. Die Ziehung der 1. Klaſſe 166. preußiſcher Klaſſen⸗ 
Lotterie wird am 18. d. M. ihren Anfang nehmen. 


S Staats⸗ und Volkswirthſchaft. 


Die Dechend'ſchen Vorſchläge zur Währungsfrage. Die 
in der „Nordd. Allg. Zig.“ veröffentlichten Vorſchläge zur Währungs⸗ 
frage rühren, wie jetzt von allen Seiten beſtätigt wird, in der That 
von dem Reichsbankpräſidenten Herrn von Dechend her. Nach der 
„Nat. Ztg.“ iſt das Schriftſtück auf Aufforderung des Reichskanzlers 
verfaßt und demſelben eingereicht worden, um den bei der Pariſer 
Mün konferenz betheiligten Staaten übermittelt zu werden. Begreif⸗ 
licherweiſe wird darob das bimetalliſtiſche Tamtam wacker geſchlagen. 
Eine als offisiös auftretende Notiz erklärt den Dechend'ſchen Vorſchlag 
ſofort für das Ei des Columbus, wobei aber wenigſtens zu beachten 
it, daß, wenn derſelbe einmal ein Ei fein ſoll, Herr v. Dechend jeden⸗ 
falls nicht der dazu gehörige Columbus it, denn ſein Projekt baſirt 
durchweg auf den Vorſchlägen, welche ſchon auf der Pariſer Münz⸗ 
konferenz der Direktor der däniſchen Nationalbank, in weit beſſerer 
Begründung und mit weit ſtrengerer Konſequenz gemacht hat. Die 
„Berl. Börſ. Itg.“ will ſogar die Dechend'ſche Denkſchrift ſofort zu 
einer offiziellen Erklärung der deutſchen Reichsregierung ſtempeln, in welcher 
die Berechtigung der ganzen bimetalliſtiſchen Bewegung — dieſe Herren 
denken zuerſt immer an ihre Agitation — anerkannt ſei. Aber gerade der 
Uebereifer des bimetalliſtiſchen Blattes, das uns in der Währungsfrage 
ſchon mit ſo mancher fragwürdigen Ankündigung bedacht hat, müßte 
Verdacht erregen, wenn nicht ohnehin äußere wie innere Gründe gegen 
einen ſolchen Charakter der Dechend'ſchen Denkſchriſt ſprächen. die 
Form der Publikation in der „Nordd. Allg. Ztg.“ läßt weit mehr 
auf eine Privatarbeit als auf eine zur Abſendung an andere Regie⸗ 
rungen beſtimmte Staatsſchrift ſchließen. In noch viel höherem Grade 
gilt dies vom Inhalt. Derſelbe weicht in der Argumentation wie in 
den Vorſchlägen ſo ſehr von der Erklärung ab, welche die deutſchen 
Delegirten im Mai v. J. auf der Pariſer Münzkonferenz vorgelegt 
haben, ſeine Uebertragung in die Praxis würde, ganz im Gegenſatze 
zu jener reſervirten Erklärung, die günflige Wofition Deutſchlands Zn 
der Währungsfrage zum Vortheil des Auslandes in ſolchen Um⸗ 
fange preisgeben und die Ze nerungen der beiden wohlberathenen ? 
) ! Vertreter Deuticlands in einem ſo zweidentigen 
Licht erſcheinen laſſen, daß die Annahme des Proſekls durch die Reichs. 
regierung vollſtändig ausgeſchloſſen erſcheint. Auf der Pariſer Münz⸗ 
konferenz offerirte Deutſchland ſeine Konzeſſtionen nur unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß die hauptbetheiligten anderen Staaten ſich über einen 
Doppelwährungsbund unter Freigebung der Silberausprägung einigten. 
Herr von Dechend läßt dieſes Negotiationsmittel ohne Weiteres fallen. 
Er trägt jelbit kein Bedenken, die Ausführung der von ihm propo⸗ 
nirten Maßregeln in Deutſchland allein zu empfehlen, und wünſcht 
nur im Intereſſe voller Wirkung, daß die anderen Staaten — nicht 
etwa den Bimetallismus, ſondern nur die gleichen Maßregeln adop⸗ 
tiren möchten. Das heißt eine Poſition, in welcher man Bedingungen 
ſtellen ann, aufgeben, um ſich in eine Lage zu verſetzen, in der man 
ſich nur noch dem freundlichen Wohlwollen ſeiner Nachbarn empfiehlt! 
Aber auch in der Sache ſelbſt gehen die Dechend'ſchen Zugeſtändniſſe 
weit über das hinaus, was die Reichsregierung noch vor elf Monaten 
überhaupt konzediren wollte. Damals erbot ſich Deutſchland, einige 
Jahre hindurch ſich aller Silberverkäufe zu enthalten und während einer 
weiteren beſtimmten Friſt nur eine beſchränkte Quant tät Silber auf 
den Markt zu bringen. Herr v. Dechend will dagegen unſere alten 
Thalerſtücke wieder zur geſetzlichen Courantmünze für alle Zeiten erhe⸗ 
ben und damit die Goldwährung thatſächlich preisgeben. Auf der 
pariſer Konferenz erklärte ſich Deutſchlar d ferner, aber nur eventuell, 
bereit, die goldenen Fünf⸗Mark⸗Stücke (274 Millionen Mark) und die 
Reichskaſſenſcheine zu 5 Mark (40 Mill. Mark) einzuziehen, um für den 
Silbermünzen⸗Umlauf mehr Raum zu ſchaffen. Herr v. Dechend will 
dieſelbe Operation nicht eventuell, ſondern bedingungslos vornehmen 
und überdies auch noch die Zehn⸗Mark⸗Stücke, die Krone, die rech⸗ 
nungsmäßige Grundlage unſerer Goldwährung verſchwinden laſſen, um 
ſie im Verkehr in der Hauptſache durch Silbermünzen zu erſetzen. Nun 
waren nach der zehnten Münzdenkſchrift bis Ende Oktober v. J. an 
Goldmünzen überhaupt ausgeprägt 1754 Millionen Mark, davon 12704 
Millionen in Doppelkronen, 4555 in Kronen und 27% in halben Kro⸗ 
nen. Wenn nun auch dieſer ganze Betrag nicht mehr in der Zirku⸗ 
lation des Landes vorhanden fein mag, fo iſt doch mit Sicherheit ans 
zunehmen, daß der Antheil der Kronen und der halben Kronen an der 
faktiſchen Goldzirkulation keineswegs geringer iſt, als ihr Antheil an 
der Geſammt Ausprägung. Im Gegentheil iſt als gewiß anzuneh⸗ 
men, daß der Antheil der Kronen im Verhältniß zu den Doppelkronen 
erheblich gewachſen iſt, denn im Juliusthurm liegen nur Doppelkronen 
(120 Millionen), und was an Gold ausgeführt und eingeſchmolzen ſein 
mag, beſtand ſicherlich zu neun Zebntheilen aus Doppelkronen. Der 
Dechend'ſche Vorſchlag umfaßt ſomit mindeſtens 30 pCt. unſerer ganzen 
Goldsirkulation, und zwar gerade den Theil, welchen das Publikum mit 
Vorliebe feſthält und welcher weniger leicht abfließt, er trifft nämlich 
abweichend von der Erklärung der Reichsregierung, welche nur eine 
kleine, im Verkehr nicht eingebürgerte Goldmünze aufgeben wollte, die⸗ 
heise Goldmünze, welche im mittleren und kleineren Verkehr am 
meiſten Bedürfniz iſt. Das Anerbieten der deutſchen Regierung im 
Mai v. J. ließ die Grundlage unſerer Währung unangetaſtet, ja 
ſuchte gewiſſermaßen ihre völlige Sicherung für die Zukunft durch ein 
auf gegenjeiti en Konzeſſionen beruhendes Vertrags⸗Verhältniß zu 
feſtigen, der Dechend'ſche Vorſchlag will dieſe Grundlage ſelbſt an⸗ 
taſten, ohne irgend ein Zugeſtändniß von Seiten der meiſt inter⸗ 
ejjisten Staaten, d. h. ohne jede Garantie für eine, wenn auch nur 
theilweiſe und vorübergehende Erhöhung des Silberoreiſes. Den 
Segen des Auslandes, den uns Herr v. Dechend ſchon einmal bei 
Einſtellung der Süberperkäufe in Ausſicht geſtellt hat, möchte uns ein 
ſolches Beginnen wohl einbringen, aber das keſonnene Verhalten der 
Reichsregierung auf der Münskonferenz giebt uns doch die Beruhigung, 
daß diese ſolche Wege nicht wandeln wird. Immerhin it es als 
eine farke Einbuße an der zur Erlangung von anderſeitigen Zugeſtänd⸗ 
niſſen bewahrten Haltung der Reichsregierung zu beklagen, daß der 
Präsident der Reichsbank ſich für eine Kapitulation auf Gnade und 
Ungnade erklärt. Die anderen Staaten, namentlich England, werden 


daraus ſchließen, daß fie nichts zu thun brauchen. Wir können nicht 
genug unſer Erſtaunen über den ſchlecht berechneten Schritt aus⸗ 
Stegen, der in der Veröffentlichung dieſes außerdem an bedenklichen, 
thatſächlichen und logiſchen Fehlern leidenden Aktenſtücks liegt — ſelbſt 
om bimetalliſtiſchen Geſichtspunkt des Verfaſſers aus. Wenn der 
Wechselkurs des Auslandes auf Deutſchland nicht durch die Drohung 
des Bankpräſidenten, daß er berechtigt jet, in Silber zu zahlen, um 
10 pCt. herabſtürzt, fo beweiſt das, daß die Welt nicht an die Auto⸗ 
xität des Verfaſſers der Denkſchrift glaubt. Aber ſein Verdienſt iſt es 
icht, wenn wir von dieſer Kalamität eimer plötzlichen Entwerthung 
ſerer Valuta verſchont bleiben. 


Felegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 12. April. Die Konſckration des Fürſtbiſchofs 
wird der „Schleſiſchen Volkszeitung“ zufolge durch den Biſchof 
rementz (Ermland) vollzogen werden. Als Episcopi assistentes 
giren der breslauer Weihbiſchof Gleich und der Feldbiſchof 


amſzanowski. 

Dresden, 10. April. Der geſchäftsleitende Ausſchuß des 
eutſchen Journaliſtentages, welcher geſtern ſeine Sitzung hier 
äͤbhielt, hat beſchloſſen, daß die Generalverſammlung am 
20. Auguſt in Nürnberg ſtattfinde. 

Karlsruhe, 11. April. Nach dem heute veröffentlichten 
Bericht iſt das Befinden des Großherzogs andauernd befriedigend. 
Die günſtige Witterung ermöglicht täglich ein mehrſtündiges Ver⸗ 
weilen in freier Luft, deren wohlthätiger Einfluß auf den Groß⸗ 
herzog unverkennbar iſt. 
Wien, 11. April. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt in 
hrem Tagesbericht, die Ernennung des Staatsſekretärs v. Giers 
zum Miniſter des Auswärtigen wird von der hieſigen, wie auch 
von einem großen Theile der auswärtigen Preſſe als ein will⸗ 
kommenes Symptom der auf die Erhaltung und Befeſtigung des 
Friedens gerichteten Politik des ruſſiſchen Hofes mit Befriedi⸗ 
gung begrüßt. 

Zara, 11. April. In dem Gebirge der Biela⸗Gora 
deckten die Truppen eine große Höhle mit drei Ausgängen, 
` welcher die Inſurgenten der Krivoscie und der Herzegowina 

ſchon im letzten Sommer große Vorräthe von Munition und 
Proviant aufſpeicherten. Mit der Beſetzung von Biela⸗Gora 
iſt den Aufſtändiſchen in der Krivoscie ihr Stützpunkt entriſſen 
und dürfte damit das Erlöſchen des Aufſtandes in der Herzego⸗ 


wina beſchleunigt werden. 

Kom, 10. April. Der König empfing heute Nachmittag 
den ſerbiſchen Geſandten Chriſtics, welcher ein Schreiben des 
Königs Milan betreffend die Annahme des Königstitels Ober 
reichte. 

1 Nach einer Meldung aus Montevideo von heute hat der 
Zywiſchenfall mit der Regierung von Uruguay unter den vom 
ſtalieniſchen Geſchäftsträger formulirten Bedingungen eine be⸗ 
„Friedigende Löſung dahin gefunden, daß die Schuldigen beſtraft 
werden, daß die Beſchädigten eine Entſchädigung von 50,000 Fres. 
alten eh italieniichen (geſchäftsträger vom 

er Beſuch abge⸗ 


i:, der Beſetzung der 
tantinopel und Bukareſt 
als unbegründet be⸗ 


9 
„nn nem 


Rate wird. 

wplomatiſchen Poſten ec? in K 
werden von der „Agenzia Stefani“ 
zeichnet. * 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Heinrich von Preußen 
iſt heute wieder hier eingetroffen. Der König von Würtemberg 
wird nächſten Mittwoch hier erwartet. Zu Ehren beider fürſt⸗ 
lichen Gäſte findet Donnerſtag ein Diner bei Hofe ſtatt. 

Rom, 10. April. Nach einer Meldung der „Agenzia 
Stefani“ aus Kairo vom 9. hätte der egyptiſche Miniſterrath 
den Vorſchlag Englands abzulehnen beſchloſſen, daß durch eine 
Konvention zwiſchen Italien und Egypten die Souveränetät 
beider Länder über die Gebiete an der Südweſtküſte des rothen 
Meeres feſtgeſtellt werde. Egypten ſei lediglich gewillt, ein Pri⸗ 
gatübereinkommen mit der Geſellſchaft Rubattino abzuſchließen. 
Der diplomatiſche Agent Italiens habe erklärt, daß die Ent⸗ 
schließung des egygtiſchen Miniſterraths, auch wenn fie eine end⸗ 
Gëlle ſein ſollte, keinerlei Einfluß haben könne auf die Ent: 
chließungen Italiens, das in Aſſab eine thatſächlich und rechtlich 
ganz unbeſtreitbare Stellung bereits beſitze. 

E Paris, 10. April. Dem Botſchaftsrath von Thielemann 
von der hieſigen deutſchen Botſchaft iſt das Kommandeurkreuz der 
Ehrenlegion verliehen worden. 

Belgrad, 11. April. Der Vertrag wegen des Baues der 
ſerbiſchen Bahnen iſt von dem Finanzminiſter und dem Ver⸗ 
treter der Banque d'escompte in Paris, Amilhau, unterzeichnet 
worden. 

Kairo, 11. April. (Telegramm des „Reuter'ſchen Bu⸗ 
reaus“). Wie es heißt, iſt hier eine Verſchwörung gegen das 
Leben Arabi Bey's entdeckt worden. Zahlreiche tſcherkeſſiſche 
Offiziere ſind verhaftet worden. In der Stadt herrſcht große 
Erregung. 

Kairo, 11. April. Die Zahl der verhafteten Offiziere 
beträgt 16. Das Motiv der Verſchwörung war anſcheinend das 
Nichtavancement der Offiziere. 

Plymouth, 11. April. Der Hamburger Poſtdampfer „Wieland“ 
iſt hier eingetroffen. 

e Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer im Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 

Weder BEREIT GERNE AEN EIFEL EUER ERTEILT 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April. 


` Barometer auf U Temp. 

A SZ - 2 2 Gr. reduz. in mm. Wind. | Wetter. i. Celſ. 

nde | 82 m Seehöhe! 8 Grad. 

II. Nachr. 7510 NW ſtark bedeckt +55 

41, Abnds. 10 750,5 N lebhaft bedeckt + 3,5 

12. Morgs. 6 750,6 Nas mäßig trübe +37 
Am 11. Wärme⸗Maximum + 7°0 Celſ. 


„ e Wärme⸗Minimum — 13 - 


D 


Temp 
Wetter. Lë 
Grad 


Tcullaghmore 


4 woltenlos 6 
Aberdeen 761 N 2 bedeckt At 
Chriſtianſund 762 QS 5 wolkenlos —3 
Kopenbagen 761 SSW heiter 4 
Stockbolm 761 D 6/Schnee —2 
aparanda. 763 N 2 wolkenlos —7 
eteräburg . 757 WNW̃ chnee 2 
Moskan 759 W̃ 1 bedeckt —1 
Cork, Queenſt. 757 D Abedeckt 3 | 9 
a | 762 SO wolkenlos 7 
Helder 761 O 1 heiter 6 
S 761 HES 2 bedeckt 5 
Hamburg 762 S 2 wolkenlos 3 
Swinemünde 762 ſtill wolkenlos ) 3 
Neufahrwaſſer 761 still heiter 4) 2 
Meme! 761 >) Iwollig 4 
Paris. ES 
Münſter 761 D 1 wolkenlos 1 
Karlsruhe 760 SW 2balb bedeckt?) 2 
Wiesbaden 760 N 2 wolkenlos 2 
München 759 SW 2 Schnee —2 
Leipzig e 761 N 1 Nebel 6) —0 
Berlin Ä 761 NO 2 wolkenlos) 2 
Wien 7& NE 2 Schnee —0 
Breslau 759 N 1 Schnee 1 
Ile d' Air — 
Nia E 
Trieſt 757 ſtill bedeckt 5 
1) Seegang leicht. ) Seegang leicht. ) Nachts ſtarker Reif. 
) Nachts Reif. ) Reif. „) Nachmittags Schnee. ) Geſtern Vor⸗ 


mittags Schnee. ? e e 

Skala für die Windſtärke: 
1 leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 4 = mäßig 5 = 
friſch 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = Biet 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 

ee Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich beier Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

3 Ueberſicht der Witterung. 

Eine ſchmale Zone relativ hohen Luftdrucks mit ſtillem, meiſt 
trockenem und vielfach heiterem Wetter verläuft von Weſt⸗Frankreich 
nordoſtwärts durch Nordweſt⸗Deutſchland nach der mittleren Oſtſee hin, 
und trennt Gebiete niedrigen Luftdrucks im Nordweſten und Südoſten 
mit trübem und vielfach zu Niederſchlägen geneigtem Wetter. Die 
Wärme⸗Verhältniſſe haben ſich meiſt wenig verändert, in Deutſchland 
fanden allgemein Nachtfröſte ſtatt, und noch jetzt liegt die Temperatur 
in dem Striche München⸗Hannover noch unter dem Gefrierpunkte. Im 
mittleren und nordweſtlichen Deutſchland fanden geſtern ausgedehnte, 
aber wenig ergiebige Schneefälle ſtatt, in Oeſterreich⸗Ungarn dagegen 
waren die Niederſchläge ſtellenweiſe erheblich. 

Deutſche Scewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 11. April Morgens 0.80 Meter. 
D es 11. s Mittags 0,80 D 
e s 12 „ Morgens 080 = 


D ` 2 urſe. 
ukfurt a. M., 11. April. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. Franzoſen 


Fra 
EE 

Ze ES ni N ee EI. (GU * e elt lr äi nmtn, 
1281. Maine 1018. Weidsbant 148}. Beint 1585 "Se 


Nordweſtbahn 177. 
2 jener 
II. Orientanl. 574. 
Orientanl. 568. 
„ Buſchtiebrader —. 


Kreditaltien 2784, Franzoſen 2784, Gas 
II. Orientanl. —, DI. Sead EE 


Frankfurt a. M., 11. April. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
278%, Franzoſen 2784, Lombarden 120, Galizier 2674, öſterreichiſche 
Goldrente —, ungariſche Goldrente —, II. Orientanleihe —, öiterr. 
5 —, Papierrente — III. Orientanl. —, 1867er Ruſſen 


Galizier 313,75. Kaſch.⸗Oderb. 146,20. Pardubitzer 156,00. Nordweſt 
bahn 208,75. Eliſabethbahn 210,00. Nordbahn 2587,50. Oesterreich. 
ungar. Bank —.—. Türk. Looſe — —. Unionbank 125,10. Anglo⸗ 


Dukaten 5.61. 5 Silber 
Czernowitz —.—. 55 167.70. Franz⸗Joſef —.—. Dies 


Bodenbach —.—. Böhm. Weſtbahn ——. ` 
4tprogent. ungar. BodenfreditsPBiandbriefe —, Elbthal 218,50, 
ungariſche Papierrente 87,50, ungar. Goldrente 88,52}, Buſchtierader B. 


enz il. Apr. "oe Uagariſce red 
5 en „April. ndbörſe.) Ungariſche Kreditaktien 321,50, 
Der, Kredittaktien 327,30, Franzosen 327,00, Lombarden 141,50, Ga⸗ 
lizier 313,25, Anglo⸗Auſtr. —, öſterr. Favierrente 76,45, do. Gold: 
rente 93,90, Marknoten 58,673, Napoleons 9,50, Bankverein —.—, 
SE Ce SE less Fe 8 Goldrente 
„45, Gprozentige ungariſche oldrente „25, Nord 
eee eee e e den gn 
Petersburg, 11. April. auf London 24%, U. Ori 
Anleihe 90. III. Orientanleihe 90 . — SS 
d, Aeren Menke E, Mete 84 2 
proz. amortiſirb. Ren „475, 3proz. Rente 7%, Anleihe d 
1872 118,473, Italien. 5proz. R der See 


| ente 90,55, Oeſterr. Goldrente 
—, FGpr. ungar. Goldrente —.—, 4proz. ungar. Goldrente 753, 
5proz. Ruſſen de 1877 —.—. Franzoſen 69500, Lomb. Eiſen⸗ 


bahn⸗Aktien 307,50, Lomb. Prioritäten 234,00, Türken de 1865 13,35 
Türkenlooſe 58,50. III. Orientanleihe —.—. E 

Credit mobilier 615,00, Spanier exter. 28%, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2635,00, Banque ottomane 810 00, Union gen. —, Credit 
foncier 1655,00. Egypter 358,00, Banque de Paris 1235, Banque 
d'escompte 642,00 Banque hypothecaire —, Londoner Wechſzl 25,283, 
5proz. Rumäniſche Anleihe —.—. : 

Banque de Lyon et de la Loire —.—. 


Florenz, 11. April. Sept, Italien. Rente 92,97, Gold 20,64. 
London, 11. April. eſt. Conſols 10143,. Italien. öpr. Rente 
DO, Lombard. 123, (ee A den alte 113, Zero, do. neue 11, 
Sproz. Ruſſen de 1871 „Sproz. Ruſſen de 1872 84, Sproz. Ruſſen 
de 1873 854, proz. Türken de 1865 13}, 34pros. fundirte Amerikaner 
1043, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungariſche Gold⸗ 
rente 75, Oeſterr. Goldrente —, Spanier 28, Egypter 70%, Zem, 
preuß. Conſols 100%. ` Aere, bar. Anleihe —. 
Platzdiscont 23 pCt. Silber —. 
SN 142 5 floſſen Le m > e Eër 
elnotirungen: Deutſche e 20,68. Wien 12,10. d 
25,58, Betersburg H (est ge 1 Se e: 
ewyork, 10. April. u D chſel auf Berlin 95 . 
Wechſel auf London 4,86}, Cable Transfers —.—, Wechſel auf Patz 
e e e KEE 
von , Erie⸗Bahn 353, Zentral ⸗ ific 115, w 
Zentralbahn 129%, Chicago Eiſenbahn 1374. e 3 
Geld leicht, für Regierungsſicherheiten 24, für andere Sicherheiten 


5 Prozent. 
Produkteu⸗Kurſe. 


feſt, aber ruhig, 
feſt. Wei ` 


( d. Roggen per April⸗Mai 152,00 Br., „per 

Juli⸗Aug. 147,00 Br., 146,00 Gd. Hafer ruhig. Gerſte Bon. ` Nuböl 

DU, loco 56,50, per Mat 56,50. Spiritus um. per April 38 Br., 

der Mai⸗Juni 38 Br, per Juli⸗Auguſt 38} Br., per Aug.⸗Sept. 391 

Slandard ite Jeep a 20 Gp. ber Apel 

andard white loco 7, Ke 5 ril 7,30 Gd., 

Auguſt⸗Dezember 7,85 Gd. — Wetter: Schön. 2 aa 

(Schlußbericht). vie 


te elt Br,, de e 78 8 
andard white loco 7, r., per Mai 7, r., 7, 
a er Ve = . (enen 7,85 * Ge erg 
en, 11. April. (Getreidemarkt. izen pr. ahr 12,20 G., 

12,30 Br. Hafer pr. Frühjahr 8,07 Gd., 8,1 Mai i 
SH & l 7 Gg a 5 0 Br. Mais pr. Mais 

Beit, 11. April Produktenmarkt. Weizen loco ſebr feſt, 
Termine ruhig, pr. Frühjahr 12,08 Gd. 12,12 Br. pr. ER 1020 di 
10,75 Br. —_ Hafer pr. Frühſahr 7,90 Gd., 7,95 Br. Mais 
pr. Mai⸗Juni 7,1 5 3 Kohlraps pr. Auguſt⸗Sep⸗ 

gen. 


10 Gd., 7.13 Br. 
— AE LSC Zen ee eg 

etersburg, 11. April. (BProduftenmarft) Talg Io 
70.00, pr. Auguſt 70.00. Weizen loco 15,50. Ro AR {oco 10,40, 
Hafer loco 5,25. Hanf loco 34,50. Leinſaat (9 Pud) loco 14,50. — 
"Se 1. April. Rohner 88e 1 

aris, 11. April. Rohzucker oco feſt, 59,25 a 59,50. Weißer 
Zucker ſeſt, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. per April 67,75, pr. Mai 68.25 
en Paris. 11, ori Produftenmartt, GS 

aris, 11. April. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, 
ver April 29,90, per Mai 29,75, per Mer el 29.30, e 
Juli⸗Auguſt 28,80. Roggen beh., per April 19,25, per Juli⸗Auguſt 
19,00. Mebl 9 Marques feſt, per April 62,60, per Mai 63,00, 
per Mai⸗Auguſt 62,75, per Juli⸗Auguſt 62,50. — Rüböl feſt, 
per April 70,50, per Mai 71.00, per Mal⸗Auguſt 72,25, September: 
Dezember 74,00. Spiritus behpt., per April 59,50, per Mai 60,25, 
800 SR 61,25, per September » Dezember 57,75. Wetter 


London, 11. April. Havannazucker Nr. 12 geſchäftslos. 
Walden 11. April. An der Küfte angeboten 6 Wetzenladungen. 
— d ön. 


— 2 
H 


36r Warpcops Qual. Nowland 10. 40r E SG 114, hr Double 
H 


| lezten Woche be 
gen — 55 Tons gegen 10,647 Tons in derſelben Woche rg 
Jahr 


Antwerpen, 11. April. Petroleummarkt. (Schlußbericht. je 
finirtes, Tyde weiß, loco 17} bez. u. Br., der Mat 15 h. 2 
Juni 171 Br., per Septbr.⸗Dezbr. 193 Br. Ruhig. 

Newport, 10. April Waarenbericht. Baummolle in Newuork 
1276, do. in Nem⸗Orleans 12, Petroleum in Newyork 7% Gd., do. in Phi⸗ 
ladelphig 74 Gd., rohes Petroleum 65, do. Pipe line Certiftcates 
D. 78 C. Mebl 5 P. 25 0. Rother Winterweizen loko 1 D 424 
0. do. ver April 1 D. 49 C., do pr. Mai 1 P. 414 O, do. pr. 
Juni 1 D. 375 0. Mais (old mixed) 83 C. Zucker (Fair reiininz 
Muscoyados) 77%. Kaffee (Rio⸗) 94. Schmalz Marke (Wer 118, 
do. Fairbants 11%, do. Robe u. Brothers 113. Spech (short clear) 
103 C. Getreidefracht —. Fracht für Getreide nach Livervoor — 

Newyork, 10. April. Weizen ⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
vor den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britanmen 48,000, do. nach Frankreich 1000, do. nach anderen 
Häfen des Kontinents 2,000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
Großbritannien 120,000, do. do. nach Frankreich —, do. do. nach 


dem Kontinent 5000 Orts. ` 
Rio de Janeiro, 10. März. . auf London 214, 
affeemarktes: Matt. Preis 


1 Sr 
ür g S a 4050. Durchſchnittliche Tageszu 10,500 
GE Lean) 8 8 Sack, es Ka⸗ 
nal un ord⸗Europa 3 o. na dem Mi u 
Vorrath von Kaffee in Rio 177,000 Sad. e 
— 
Bromberg, 11. April. [Bericht der Handelstammer. 
Weizen unveränd. hochbunt und glaſig on M., N lust 
195—205 M. — Roggen unveränd., loko inländiſcher 153—155 M. 
— Gerfte, feine Brauwaare 148 —155 M., große und kleine Müller⸗ 
erſte 140—148 Mark. — Hafer loko 140—150 Mark. — Erbſen 
ochwaare 175—195 Mk. Futterwaare 145—150 Mark. — Mais, 
Rübien Raps ohne Handel. — Spiritus pro 100 Liter à 100 
Prozent 41.25—41.75 M. — Rubelcours 203.50 Mark. 


Marktpreiſe in Breslau am 11. April. 


1 


etroleum ruhig, 


— — 


der ſtädtiſchen Markt⸗ „ Höch⸗ Höch⸗ Nie⸗ 
tat * . ſter ſter igſt. 
Deputation. N. Pf. 29 M. Pf. N Be Zi 
Weizen, weiber 12193121 60]: ; 
dio. gelben 2170 21 5021 25 20 90 20 10119 — 
Roggen, vro 16 10 15 80 15 60 15 30 14 90 | 14 60 
Haſer, 1% 1149011456 |14— 13 40 1270| 12 0 
Erbſen Kilog.] 18 — | 17 60117 —| 16 —} 15 50 | 14 90 
/ H U 
/ ! | 
Kartoffeln, per 50 Klgr. 2,00-—2,50-3,0M. ö BR 
4,00 5,00 — 6, M., per 2. Liter 0, 80.10 0.12 EA e ge 


50 Klgr. 3,30—3,80 M. — Stroh, per Schock A 500 Klgr. 2-33 N 


88 "SA KZG SECH SES ö eee 2 Lu EE Es Sen SG $ A u an 
, a a Produſten - örſe 8 140 per Mai⸗ Juni 1375 Mark, per Juni⸗ Sai = MN. Gd., per Juli⸗Auguſt 213 M. Gd., ver September⸗ 
EK Wörſe. Ful 1 „ "ee 136 Gd. Beie, — oer 5 M. bez. — Roggen fell, per 1000 Kilo loko inlän⸗ d 
SS Berlin, 11. April. Wind: NNO. Wetter: Heiter. eine ran en Mark — . per 100 is Gs Zonë ord. Ruſſiſcher — M. Br., ver April⸗Mai 
| Weizen per 1000 Kilo loko 202—233 M. und Qualität ges Slogan brutto 00: 31,00 bis 29,50 Mark, 28,50 bis 27,50 | 153,5—154,5 M. bez., ver Mar- Juni 153—153,5 Ze Zë per Juni⸗ 
Ku fordert, abgel. Anmeld. — bezahlt, deſekter Bolniſcher — Mark, M., 0/1: 27,50 bis 26,50 Mark. — eg Ee inkl. Sad 0: | Juli 152,5—153—153,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 1 Gd., per 4 
| b ab Bahn, ver April — M. bezablt, per April⸗Mai 227—228 | 23.50 bis 22.50 Mark, 0/1: 22,00 bis 21,00 Mark, ver April 21,85 September⸗Oktober 151 M. bez. — Ger ſte fle, 5 11000 Kilo lofo / 
bezahlt, per Mai Juni 2191 bezahlt, per Juni⸗Juli 218 bis 21,95 bezahlt, ver April⸗Mai 21,80—21, 85160 90 bezahlt, ver Mai⸗ Sderbruch 150 M. bez. — Hafer ſtille, per 1000 Kilo lolo Lag 
ahlt, per Juli⸗Auguſt 2125 bezahlt, per September ⸗ Bet Juni 2¹ 7021,75 bezahlt, per Juni⸗Jul 21.60 — 21,65 bezahlt, per | 198-135 M, d ordinärer 120 bis 125 M. feiner bis 145 M. bez., 
„ 208 — 2084 bezahlt. — Gekündigt 10000 Zentner. — een Juli⸗Auguſt 21.45 —21,50 bezahlt, per Besten er Oktober 21,25 — 21,35 Ruſſ. 120—130 M. — Erbſen und Mais ohne EEN — 
* preis 2273 Mark. — Roggen per an Kilo loko 148 918 10 105 SCH — Getünd (et 500 Zentner. — eg 21,90 Mark. Winterrübſen ſeſt, per 1000 Kilo ver April⸗Mai 2 
Ber Mart nach ver cl gefordert, inländiſch Mark ab n ee 2 1000 Kilo — M., Wint Wimtertübſen | 258 M. Gd., per Mai⸗Juni — M., ver Juni⸗Juli — M., SC 
3 bezahlt, er M. p. Bahn bezahle def. polniſcher — Mark Böl per 100 Nilo GT bon EY 55,7 M., lofo | Auguſt — M. bez., per September Oltober 259 M. Br., 258 E) Jett 
d ab Bahn — def. ruſſiſcher — Mark ab B. Gr, ruſſiſcher, mit ze Mat per April 56,1—.56,3 — 56,2 bez., per Gand? — Rü b ö! höher gehalten, per 199% Kilo loto ohne Faß bei Fleinig⸗ N 
= erh u. galiziſcher 148-153 M. ab Bahn beza per April | 56,1—56,3—56,2 bez. per Mai⸗Juni 56,0 bezahlt, Juni⸗Juli — M., per keiten 57,5 M. Br., Anmeld. — M. bez., per April⸗Mai 56 M. Br., 


8 56—1563—15541 bezahlt, per Auel 150 1864 1507 bezahlt, per Septbr.⸗Oktober 56,4—56,5 bez. Gekünd. 7 De Regulirungspreis] per Mai⸗Juni — M. bez., per September-Oftober 56 M. Br. 
— Se — bezahlt, per 3 155 —156—155 bezahlt, ver Juni⸗ | 56,2 Mark. — Lein! per 100 Sie lolo — M. — Petro⸗ Winterraps re 1000 Kilo loo — M. bez. 


i 154—1543— 154} bez., per Juli⸗Auguſt 1523—1531—1523 bez., per leum per 100 Silo loko — Mark, per April 23,4 Mark, per Spiritus 1 per 10,090 Liter pCt. lolo obne Zei 42,6 M. j 
tör.⸗Oktober 1521—1531— 1524 be. Gelünd. 11000 Zinr. Yenus ge 23,1 bezahlt, per aal un — bezahlt, per September⸗ bez., m 686 — per Apriſ 45,1 ve April⸗Mai 45,4—45,3 M. bei, 
1 35 Rrungspreis 156 M. — Gerſte per 1000 Kilo (oo 129— 200 Oktober 24,1 Brief. Gekündigt — Zentner. Hegulirungspreis — N. Gd., per Mak dn 45,8 M. bez., ver Juni ⸗ Juli 46, 4—46, 
Hi Mark nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo loko dp art. — Spiritus per 100 Liter loro obne Faß 44,4 bezahlt, M. be io, 8. ver 8 Kant 47,2 M. Br. u. Gd., ver Auguſt⸗Se. tember 
|. 125 bis 170 Mark nach Qualität geſordert, cuſſiſcher und pol⸗ ar — bezahlt, per April 40,5—46,6 bezablt,, per April- Mat Gd, per September⸗Oktober 47,8 Gd. — Angemelde 


| niſcher 127 bis 140 bezahlt, oft» und weiinzenfticher 137 bis 150 40.5 546,6 bezahlt, per Mai — bezahlt, * 5 46,7—46,8 10 000 — Weizen, 9000 „Zentner Roggen, — Zentner Rübſen⸗ 
Be: ahlt, pommierſcher und Uckermärker 127 bis 145 bezahlt, dire bezahlt, per Juni — bezahlt, ver Juni⸗Juſi 47,5—47,6 berabit, ver | Zentner Nüböl, — Liter Spiritus, — . Nu 86 Weizen 
|. 140 bis 155 bezablt, f. do. 157—161 bezahlt, böhmiſcher 140—155 | Juli⸗Auguſt 48,3 — 48,5 bezahlt!, Auguft = Sevtemb er 48,8 — 49,6 223 M., Roggen 154 M., Rübſen — üböl 56 Spiritus 45,1 
1. bezahlt, f. do. 157—161 M. bezahlt, fein weiß mecklenburgiſcher — | bezahlt, per September⸗Oktoder 48, Mer bezahlt. — Sefündigt | Mark. — Petroleum loko 7,3 M. 1 5 bezahlt, alte Uſanze 


al Bahn bezahlt, per April — bezahlt, per April-Mai 132—1314—1314 420,000 Liter. Requlirungsreis 46,6 Mar (B. B.⸗Z.) M. tr. bez., Ge September-Dftober — M. tranſ. be, i 
* bezahlt, per Mai⸗Juni 133 bezahlt, per Juni⸗Juli 1344—134% bezahlt, Stettin, 11. April. [An der Ce e.] Wetter: Bewölkt. | preis 7,3 Mak. tr. (Oſtſee⸗Ztg.) 

g per Juli⸗Auguſt 136 1 136 Gd. Gekünd. 10,000 Zeniner. Regulis | -F 7 Gr. R. Barometer 28,5. Wind: O. Nachts 3 Gr. R. 

28 rungspreis 132 Mark. — Erbien ver 1000 Kilo Kochwaare 160 Weizen It, per 1000 Kilo lote gelber 210 bis 220 Mark, 
. bis 200 Mark, Jutterwagre 142 bis 158 Mark. — Mais ver 1000 | weißer 212—221 Mark, geringer 185—190 Mark, ver April⸗Mai 222 


Kilo Au 140—153 nach Ualität gefordert. ver April — M., I bis 223,5—223 M. bezahlt, per Mai⸗Juni 219.5220 M. bezahlt, ver 


Maſchinenbau⸗Geſellſchaften angeführt werden. Anlagewerthe waren 
feſt, aber ſtill. Ruſſiſche Fonds konnten etwas anziehen. Per Ultimo 
April notiren: Franzoſen 562—560 — 561,50 — 560,50, Lombarden 
244,50—242,50—243 — 242,50, Kreditaktien 560 — 558—5 59,50 — 559, 
Wiener Bank = Verein 204-203, Darmſtädter Bank 159—158,75 bis 
159,25, Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 204,50 — 204—205— 204, 75 
Deutſche Bank 155,10—155—155,10, Dortmunder Union 92,75— 92,50 
Laurahütte 111,70—111,50— 111,60. — Der Schluß war recht feſt. — 
Privatdiskont 3} Prozent. 


a, Berlin, 11. April. Obgleich an der Börſe heut auf Grund der politi⸗ allgemeinen ziemlich rubig, doch zeichneten ſich immerhin einige ver⸗ 
Be" ſchen Meldungen und der von den auswärtigen Plätzen vorliegenden | einzelte Effekten durch regeren Verkehr und Kurs⸗Steigerungen aus. 
* Kursnotirungen eine ſehr feite Haltung Platz gegriffen hatte und die Fierhin zählen in erſter Linie die Aktien der Mariendurg⸗Mlawkaer 
RL Hauſſe⸗Tendenzen fait auf allen Gebieten lebhafte Vertretung fanden, | Bahn, die in größeren Beträgen aus dem Markt genommen werden. 
ſo blieb der Verkehr doch in ſehr engen Grenzen. Spekulationspapiere Ferner waren Oberſchleſiſche, Oſtpreußen und Rechte Oderuferbahn⸗ 
| kamen höher zur Notiz; es war aber vollſtändig der animirtere Zug | Aktien beliebt und ſteigend. Von öſterreichiſchen Eiſenbahnaktien waren 
1 zu vermiſſen, der ſonſt den der Hauſſeſtrömung folgenden Baiſſen einen | Galizier vorzugsweiſe in guter Frage. Die gegen baar gehandelten 

Sa zu fein pflegt. Oeſterreichiſche Kreditaktien bewegten ſich auf einem Bankaktien wurden wurden weniger am Verkehr betheiligt, zeigten aber 
1.3 etwa 10 M. höheren Kursſtande und dem entſprechend zogen auch die | eine ſehr feſte Phyſiognomie. Induſtrie⸗Papiere fanden Co inge Beach⸗ 
1 anderen Spekulationsdeviſen an. 8 verhielten ſich im tung und als Ausnahmen hiervon können nur die Aktien EE 
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